
:HZZO “Pressemitteilung
DIie Unterzeıchner, verantwortlich für 37 Geschichte und Theologie des christlichen

()stens‘“‘ der Theologischen Fakultät rlangen, en In einem ausführlıchen
Schreiben* VO nachdrücklich dıe ampagne der Gesellscha
für hedrohte Völker dıe Serbische Orthodoxe Kırche protestiert
(„Menschenrechtsreport Nr. 15u Sept

Wır wenden uns 1ne einselt1ge Schuldzuweisung, dıe dıie Komplexı1tät der
Ursachen des Leı1ds, das alle Völker Bosnıiens ereılt hat, verschweılgt. Wır wenden
uns den Versuch, dıie SOK 1mM Kern als faschistisch darzustellen, S1e ZU
Komplızen be1l der Judenvernichtung während der deutschen kkupatıon machen
und Parallelen ZUT nazıstischen „Herrenvolkıdeologie” und den „Deutschen CHhrı1-
sten  .. ziehen.

Wır verurteıljlen die Methode, die Tatsache des Genozı1ıds den Serben zwıschen
941 un! 945 1mM kroatiıschen Ustascha-Staat über der Frage nach der korrekten
Zahl der pfer 900 000?, 700 000°?, oder wen1ger”?) bagatellısıeren. Daß dıe
SOK damals Bischöfe, 219 Priester und Mönche., 330 Kırchen und 20 Klöster
durch ord und Vernichtung verloren hatte, mu Ian WISsen und schreiben, WEeNN
I1an dıe terrıtoriale Beanspruchung 99- Orte“ und Stätten durch S1e verstehen wıll
Wır wenden uns deshalb die lgnorierung der Jatsache, daß dıe Geschichte des
Leidens der Völker 1im ehemalıgen Jugoslawıen Vor 986 begıinnt und die rage nach
Jäter und UOpfer in ogrößeren geschichtlichen Dımensionen esehen werden muß und
nıcht einlinıg eantworten ist. Wır welsen arau hın, daß keın Sachkundiger
warten (e: die Serben würden wıderstandslos hınnehmen, durch dıe inter-
nationale Dıplomatıe VONn einem in allen seinen Teılen se1lt 918 in einem Staat
ebenden Volk einem auf fünf Staaten ((Rest-)Jugoslawıen, Slowenien, Kroatıien,
Bosnıen-Herzegowina und Makedonien) zersplıtterten degradiert werden, und
VON einer anerkannten staatsbıldenden Natıon eıner natıonalen Mınderheıit in dre1
Staaten werden, deren Mıiınderheıitenrechte 7u Zeıtpunkt ihrer internationalen
Anerkennung weder eindeutig formuhiert noch gesichert Mıiıt der Schaffungdreier Natıonalstaaten auf dem Staatsgebiet des ehemalıgen Jugoslawıen
wurde die multinatıonale, multikonfessionelle, multikulturelle und multirel1ig1öse
gemeinsame Staatlıchkeit der südslawıschen Völker ZUgunsten der hıstorisch über-
holten und WIE jeder WwI1issen konnte in dieser Regıon nıcht friedlich durchsetz-
baren Idee des Natıonalstaates geopfert. DIie Verantwortlichkeit für cdie Her-
beiführung cdieser S1ıtuation einseılt1g den Serben zuzuwelsen, ist unredlich und muß
öffentlichen und couraglerten Wıderspruch ertfahren.

Die GfIb  D mMac sıch mıt diıeser Kampagne leider ZU Genossen derjenıgenäfte, dıe miıt einer übereilt durchgezogenen internationalen AnerkennungNatıonalstaaten den Krieg der Völker Jugoslawıens gegeneinander 1n Kauf NO  -
cn haben Durch dıe zusätzliıch geforderte Ausgrenzung der SOK wırd das be1l iıhr
bereits bestehende Gefühl, VON n1emandem mehr verstanden werden, weıter VCI-
stärkt und dıe Sıtuation zusätzlıch verhärtet
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